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1) Die Geoiugie des Gebietes

Der Aurachkarsee liegt 'direkt an der Deckengrenze zwischen

der Flyschzone und dem Gberostalpin. Allerdings kann man die

Grenze selbst nicht erkennen, da sie von einem riesigen Schutt=

kegel bedeckt ist. Erst in der weiteren Umgebung:, etwa m der

Nähe der .üergstation des -̂ 'amiiienliftes kann man den direkten

Kontakt zwischen Flyscn und kalKalpinen Gesteinen beobachten.

Aufgestaut wurde der eins-"; größere bee durch eine Würmmoräne.

Sie erreicht an der West - und Nordostseite direkt nen ^ee und ist

als Geländeerhebung gut zu beobaenten. Der ursprüngliche

Durchbruch der ^urach wurde durch'den -̂ inbau einer Sohlstufe

entschärft, der Abfluß dadurch verlangsamt, sodaß ein großer

Teil der derzeitigen Verlandungserscneinungen des oees auf

diesen Eingriff zurückzuführen sind* Ohne Zweifel ware der ̂ ee

aüer aucn ohne diese ^ohlstufe, nur etwas langsamer, verlandet,

da aer Feststoffeintrag der /••><Flüsse, doch sehr grof; ist.

2) Die Umweltsituation

Im Gegensatz zu l'rüher hat sich die umweitsituation una damit

die Belastung des üees deutlich gebessert. Die Wanderwege

führen weit um Moor una See, so daß die Kernzonen weitgehend

unberührt sind. Freilich Kann man an senönen * ruhimgstagen

imiiier noch ü'amiiien beobachten, die es sien mit 10 egestunl

und Picknickausrüstung unm tteibar entlang der Naander aer

Aurach im Erienbruch gemutiicn machen.

Trister ist die Situation m aer weiteren umgeDui;L duren aie

Anlage der Schilifte. Die üegrunuug der listen ist noch immer

nicht vollständig gegiücxt, so daß m der i.andscnaftsKulisse

ninter dem ^urachKarsee deutlicn eine ^unue zu sehen ist. Die

Schwierigkeiten waren vorauszusehen, aa sj.cn aer °cniaang genau

an der ooen beschriebenen geoio. isciien Grenze oefmdet und
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daher senr feucht durch ütaunasse, i-'iysch ist ja wasserundurch=

lässig, ist.

Zwar nicnt dirext vom ^ee aas zusehen, aber.dennoch Dei der

Wanderung rund um den oee ciurcnaus zu bemerken, sit die riesige

ücnottergrube der uundesrorste, uiu den macnLigen Schutticegel

hier abbauen.

2) Die Vegetation des Gebietes

Die nähere umgeüung des sees laßt sich ootamsch in folgende

Bereiche (siehe Skizze 1) gliedern:

a) Die umranmung: Waider aui ~chutt und Zorane

b) J-'er ivrlenbruch längs der Aurach

c) Die Verlandungszonei: an der Sudwestseite

d) Das hochmoor

a) Die Umrahmung

Die Wälder der Umgeoung sino aui'grund von Veget?.-« t ions auf nanmen

vorailem den üucnen — Tannen - HiscnwüIdem zuzuordnen.- Am

SchuttKegei unu a m aer horände rindet man rnscne, farnreicne

Aoieti - Wägeten, die durch die camcuia ~ ^arüaniine trii'oiia -

Gaiium odoratum - Gruppe oesorv/iors ger mmzeicnnet sind. C-'̂ uiit.î ) .Geger

den -b'iysch lixn verändert sicn natünicii die Krautscmcht, es

treten l̂ Jasse ~ und ^äurezeiger, wie Equisetum siivaticuiü,xmijatiens

noiitangere,Carex remota und ^cirpns silvaticus auf. Der

Stellanstieg zum Aurachursprung wird aus krautarrr^n Carici- 'i<%ageten

gebildet (Aufn. 13) • An manchen ^teilen d:i eses ^teiiabfalles

sind auch Reste von Schluchtwüldem ( Aceri - iVraxineten) zu finden.

Leider hat der Liftbau hier einiges zerstört, der große

Lunaria rediviva - Bestand ist ;ietzt et an-, er Sonnenbestrahlung

ausgesetzt. Melioriere' bchluchtwölder wachsen im östlichen Bereich,

zwischen Tafer.^laussee und 1/ueg.



/b) Der Erlenbruch

. Der naße -^rlenbuschwald reicht ungefähr von der Talstation des

Liftes bis zum Jöeginn des Hochmoores, ülr ist von vielen

Mäandern der Aurach durchzogen, die ihn aber selten über«

schwemmt, so daß er relativ wenig Zufuhr an mineralischen fc>edi=

menten erhält« Der Grundwasserspiegel liegt knapp unter der

Oberfläche, Alle diese Eigenschaften deuten auf einen echten

Erlenbruch hin (ELLENBERG,1978). Von einem reinem Alnetum

glutinosae kann aber nicht gesprochen werden, da, wie aus der

Aufnahme 14-6 ersichtlich ist, sämtliche drei heimischen Erlen=

arten nebeneinander und mit vielen Bastardierungen vorkommen.

Daher wurde auch der •ßedeckungs^rad gesamt geschätzt.

Der Erlenbruch und die darananschließende Verlandungszone

zeigen mustergültig eine Sukkzession, deren Endstadium der

Erlenbruch ist. " In solchen Fällen darf man den -oruchwald als

Endstadium einer Verlandungsreihe, einer echten Vegetations«

entwicklung betrachten"(ELLENuERG, 1C;)78, S 374).

Eine ökologische Analyse der Aufnahme zeigt, daß eine Vielzahl

echter Wässezeiger im Erlenbruch wachsen, Der Boden ist

leicht basisch, dennoch können auch einige Säurezei^er, wie

Scirpus silvaticus, gedeihen.

"'Deutlich kann man den Unterschied der Böden zwischen dem

verlandeten Erlenbruch und den Wägeten auf Rendzinen längs

des Wanderweges unterscheiden, ivast schlagartig hören die

Erlen auf und der Buchenwald des ^chuttkegels beginnt, nier muß

einmal das ursprüngliche Öeeufer einmal verlaufen sein.

c) Veriandungszone

Fast lehrbuchmäßig sind die Verlandungszonen in der oüdwestecke

des &ees gegliedert. Der eutrophe JSee besitzt unter dem Wasser-

spiegel Laichkrautwiesen mit Potamogetum crsipus und natans,

an manchen Stellen ist auch Callitriche palustre, der wasser-

st ern zu rinden.



Der "Vorposten" der KöhrichtgeselJSchäften ist der breite

Equiseturn fluviatile -('i*eichüehucüt;elhalm)-Gür.tel. Der* fc>chachtel=

halrn besitzt die Fähigkeit auch dann zu assimilieren, wenn

alle vegetativen 'i'eiie unter vvascer sind.

Deutlich von dem ochachtelhalmgürtel hebt sich die Carex

rostrata - (Schnabelseggen)- Zone durch ihre blaugrüne

Farbe ab. bchilf fehlt in dieser Zone wahrscheinlich wegen der

zu großen Nährstoffarmut. " Das ^chnabelseggenried findet man

sogar in Kolken und Randsürnpfen von Hochmooren, wo ein Schür«

röhricht aus Nährstoffmangel ganz fehlt"(ELLENBERG,1978,S 4-08).

Analog zu dieser Tatsache fällt auf, dab Schilf (siehe Aufn. 11 d)

nur in Jenem Teil vorkommt, wo der mineralreiche ^chuttkegel

bis fast ans Ufer reicht. Langs des Hochmoores und in der

Fortsetzung des ebenfalls nährstoffarmen Erlenbruches ist

kein Schilf zu rinden.

Vereinzelt ist in der Zone des Caricetums rostratae auch

Carex elata zufinden. Scnäne Bulten dieser Segge gibt es aber

an den nanrstoffreicneren Ufern längs der Moränen.

Mint los geht das ^chnabelseggenried über zwei Zonen mit Lytnruni

saiicaria und Scirpus silvaticus in den Erlenbruch über.

im Handbereich zum iiochmoor verändert; sa.cn die Vegetation

insofern, als Molmea coerulea (Aufn. 14-̂ ) auftritt. Kit großer

Vorsicnt könnte man das als eine Zwiscnenmoorzone bezeichnen.

Auch das Auftreten von ^rieniaJ is europaeus wurde darauf nin=

deuten.

Zusammenfassend laut sicn sagen, daü die Verlandungszonen des

Bees pl'lanzensoziologiecn deutlicn gekennzeichnet sind,wobei

auffällt, daß im Nänrstoffangebot zwisenen der gießen und der

kleinen ±sucnt Unterschiede- auftreten, lieben aen stufenweisen

Übergängen zu Erienbrucft und noenmoor ist aucn noch der Scnwmg='

rasen am Hände der kleinen Jbucnt bemerkensv/ert.

d)- Das Hocnmoor

Das von der Leeseite m seiner Aufwölbung deutixen erkennbare

iiochmoor ist als w&idnocnmoor ausgebildet. Das Zentrum der



uhrgiasförmigen Aufwölbung liegt fast 2 in nöner als die Um=

gebung. Klar ist auch die zentrale -L-atsehenzöne von dem

Kandgehange mit -^icntenbewucns zu unterscneiden. An der Süd -

und Westseite ist e m deutlicner hagg ausgebildet, "eben Fichte

und Faulbaum findet sien im ^riihja^r ein gelber King aus

Caitha palustris, der die Frenze des hoores deutlich markiert.

Die Aufnahme 11 zeigt a_i_e typisene i-iocnmoorvegetation einer

hoosDeerengesellschaft (Sphagnetaiia fuseij. Im— innersten

Bereich fallen du- vielen abgestorbenen Lacscnen auf.

Die Dicke der Torfschient wurde noen nient gemessen, doch

durfte die }2nt stehung des hoores einem "Vorauracnkarsees" zu

verdanken sein. JJer neutige ^ee ist erst später entstanden,

anders ist der direKte Kontakt zwisenen Hochmoor und bee nicht

zu erklären. Wäre das lvjoor ein Teil des neute verlandenden £>ees,

müßte er senon langst als Ganzes zumindest ein luedermoor sein.

Der öphagnumrasen ist rnenr oder weniger deutlich in Kulten und

SciileiiKen gegliedert. Die uulten sind bunt von Sphagnum medium

gefärbt, Arten wie Caiiuna vulgaris weisen auf die zeitweilige

Austrocknung der Uberfiacne inn. Die ochienKen sind meist

nient so tief ausgebildet, daß SXCQ die typischen •'~>cnlenKen=

geseilschaften entwiexein können, dennoch sind Vertreter dieser

Gesellschaften wie Drosera rotundifolia und Vaccinium oxycoecos

zu finden. Das Vorkommen des boijiientyues1 deutet auf einen

extrem Stickstoff armen Jioden hin.

Der letzte auffallende Umstand ist, daß m der nächsten Uru=

gebung des Moores, bedingt durch den ^chuttxegel, der Teile der

ursprünglichen Verlandung überfahren hat, Schutt]-flanBen und

Trockonzeiger (z.B. Berberitze) wachsen.

Der Gesamtzustand des Noores zeigt airie relative Unberührtheit,

trotz der ^ähe z-.hlreicher "•-anderer, dieser Zustand sollte un=

bedingt erhalten bleiben, da wir liier ueij seltenen -tiVall des

einanders vc-rschiedeuer Moore und Verlandungszonen haben»



In diesem Sinne ist dieses Ve^-eccitionsinosaik in <Jber=

Österreich einzigartig, üas hoor ist zwar klein, wird aber

dadurch überschaubar und ab^renzbar, die einzelnen Abschnitte,

eines Moores sind deutlich zu erkennen (Zentrum, Randgehänge,

Lagg).
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Tabellen und Skizzen

Aufn. 12

^eeh: 800 m , Exp.: NNO,

Baumschicht: 80 Strauchschicht: 0 Krau fcs chicht: 50

3 Fagus siivatica
2 Picea excelsa
+ Fraxinus excelsior

11 Senecio fuchsii
+ Viola reichenbachiana
+ Mel'ica nutans
+ Kiycelis muralis
+ Hepatica nobilis
+ Galeobdolon luteum
+ Brachypodium sylvaticuin
+ Phytheuma spicatum
+ Paris quadrifolia
+ -^rthyrium filix femina
+ Dryopteris filix mas
+ Geranium robertianum
+ Carex siivatica
+ Listera ovata
33 Oxalis acetosella
33 Hercurialis perennis
+ Prenanthes purpurea

22 -üentaria enneaphyllos
22 ^anicula europaea
11 Cardamine trifolia
"~+ Galium odoratura '
11 Galium rotundifolium
+ Euphorbia amygdaloides
+ Adenostyles glabra
+ Lysimachia nemorum

Aufn, 13

Seen.: 850 î xp.: NNO
B: 50 Str. 10 Kr..: 100

3
2
+
+
+

11
11
+
22
+

Fagus siivatica
Picea excelsa
Fraxinus excelsior
Acer pseudoplatanus
Abies alba

Carex alba
•Menostyles glabra
Helleborus niger
Gymnocarcium robertianum
Laserpitum latifolium

+
+
12
+
+
+
iT
i

+

+

Fragaria vesca
Phytheuma spicatum
Convallaria majalis
Mercurialis perennis
Aposeris feetida
Euphorbia amygdaloides
Valeriana tripteris
Carduus defloratus
Cynanchum vincetoxicum
Aster bellidiastrurn
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äufn. 146 -^rlenbruch

SH: 7ö5» Exp: horizontal

B: 50 Str . 2U Kr. 85

7

3
+
+

33
12
11
11
22
11
12
44

Alnus viride
Alnus incana
Alnus glutinosa
Picea exceisa
Acer pseudoplatanus
Salix triandra

Charaeophyllum hirsutum
Molinea coerulea
.Equisetum palustre
Potentilla erecta
Cirsium oleraceum
Scirpus silvaticHS
Nentha longifolia
Garex paniculata

+•
+
+
+

+
+2
+
4-
+
+

+
+2
+
+

Gardamina amara
Eupatorium cannabinum
i-rimula elatior
Caltha palustris
Calamagrostis varia
Centaurea jacea
h'pipactis atrorubens
Veronica beccabunga
Geum rivularis
Gentiana asclopeidea
Dapnne mezerum
Angelica silvestris
Heracieum sphondyleum
Galium raoliugo
Senecio fuchsii
Sphagnum spec.

Aufn« 144 Schnabelseggenried

SH: 785
22 Carex rostrata
44 Scirpus silvaticus
44 Mentha longifolia
32 Epilobium mentanum
11 Lythrum sälicifolium
11 Equisetum fluviatile
12 Cirsium oleraceum
11 Poa triviaiis
+ Juncus infiexus
+ Eqisetum paiustre

Aufn: 11 a Schachteihalmzone

45 Equisetum fiuviatile
13 Gardamine amara
+ Garex elata
+ Veronica beccabunga
+ Ranunculus repens

Aufn: d Scmlfzone

3> Garex ro&trata
11 Phragmites commums
'd'\ Card am ine amara
+ Garex eiata
11 Ranunculus repens
11 Cirsium paiustre
34 Scirpus siivatica

+ Senecia rivularis
+ Lytnrum salicaria
+ Caitna palustris
+ Cardamine pratensis
+2 Cares paniculata



'i45 Zwi schema 0,-2?

22 i'joimea coeruiea
22 uarex r iava
44 Uarex r o s t r a t a

+ Lycnrum s a l i c a r i a
+2 Knamrius i rangula
+2 Jrinus mugo
+2 Ainus vxride

Aufn, i i hocnmoor

45 t inus mugo
+ Khamnus irariguia
+ borDus aucuparia
+ Jticea excelso

45 vaccinium m^irtilius
12 vaccinium v i t i s idaea
'11 -Andromeda pol i i 'o i ia
ci4 Calluna vulgar is
12 ivioliiiia coeruiea
22 -^riophorum vaginatum
+2 I>rosera ro tund i iu l i a

+ Vaccinium oxycoccos
+ uarex n igra

meaiuin
<̂2 üpnagnum spec.
12 toiytrichum spec.
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Pi'ianzexisozioio^-Lscne bKizze a. nuraciiicarsees

irror. Jtserirc

Klause

Jagd-
Haus

Buchen-Tannen

wiese

Teichscnaciirei n

wexdenguüüscn

äwisciienmoor

hocnmoor

f

bru en


